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Freitag M 4 .  den 28. Januar 1916. 

Amtlicher TeU. 
22. 300/Reg. 

K u n d m a c h t t n g .  
Die  am 21.  d. M .  ausgegebene Nummer 2 des 

Landesgesetzblattes, Jahrgang 1916, enthält das 
Gesetz vom 11. Zänner 1916  betreffend die Er-
lassung neuer Hausiervorschriften. 

fürs t l iche  S i e g i e r n n g .  
V a d u z ,  am 21. Jänner 1916.  

Der fstl. Landesverweser: 
gez. J m h o f .  

ZI. 357/Beg. 
ftttttbtttachttttß 

betreffend die Abhaltung von Wanderkursen für 
Baugewerbetreibende. 

Die  Anzahl der angegebenen Anmeldungen zur 
Teilnahme an den Wanderkursen für Baugewerbe-
treibende ermöglicht nur die Abhaltung von solchen 
Kursen in BalzerS und Trtesenberg. 

Den Anmeldern auS Triefen, Vaduz, Ruggell, 
Schellenberg, Nendeln (je 1 )  und auch Mauren ( 2 )  
wird die erlegte Kursgebühr zurückgestellt werden. 

Ueber den Beginn, Ort und Zeit der Kurse in 
Balzers und Triefender« werden die Anmelder aus  
diesen Gemeinden noch separat verständigt werden. 

Fürstl iche R e g i e r u n g .  
L a  d u z ,  am 26. Jänner 1916. 

Der fstl. Landesverweser: 
gez. Jmhof. 

Z. 45 Abh. 160/66. 
Edikt. 

Auf Haus Nr. 102/78 Balzers-Mels des der-
storbenen Dominikus Frtck haftet laut Obligation 
vom 28.  März 1324 und 8. Oktober 1834 eine 
Forderung der Viktoria Nipp, BalzerS in der Höhe 
von 100  fl. - R .  W .  

Alle jene, welche auf diese Forderung Anspruch 
erheben, werden gemäß Art. 3 des Gesetzes vom 
15. November 1903, L.  Gbl. Nr. 4 ,  aufgefordert, 
ihre Rechte b is  längstens 30. April 1916 hier-
gerichtS zur Anmeldung zu bringen, widrigenfalls 
die Amortisterung und Löschung dieser Hypothekar-
forderung bewilligt würde. 

F .  l .  Landger ich t .  
V a d u z ,  am 13. Jänner 1916. 

Dr. Thür« her. 

Nichtamtlicher TeU. 
Baterland. 

Konzert. Die bei uns wohlbekannte Konzert-
sängerin Fräulein Anita Wolf aus Zürich wird 
uns nächsten Sonntag mit einem Liederabend er-
freuen. — Auf besonderen Wunsch wird sie ihr 
Kater, Herr Direktor Beta Wolf durch Vü??-
linvortväge und in  einem Duett für Gesang und 
Violine unterstützen. — Die Klavierbegleitung! 
ist in der bewährten Hand des' Chordirigenten 
Herrn Severin Brender. 

Wie wir erfahren, ist Anita Wolf im Februar 
für mehrere Konzerte nach Davos, St .  Moritz,. 
Arosa und Winterthur gewonnen. 

Gedenktage für den Monat F e b r u a r .  6. Fe-
bruar 1881 starb die Wrstiin Franziska, die 
Mutter unseres Landesfürsten; 6. Februar 1499 
verbrannten die Schweizer ein Haus in Mals ;  
10. -Februar 1772 starb der Heerführer Fürslj 
Wenzel; 11. Februar 1899 zeigte das Thermo-
nreter 28 Grad Reaumur; 11. Februar 1499 
«überschritten 1000 Eidgenossen den Rhein bei 
Balzers ; 12. Februar 1499 war die Schlacht 
bei Triefen; 12. Februar 1866 fand auf dem 
Schlosse Vaduz das erste liechtensteinische Kin-
derfest Gatt; 13. Uebruar 1499 wurde das'Schloß 
Vaduz gepWndert und verbrannt; 22. Februar 
1712 kaufte Fürst Johann. Adam die Grafschaft 
Vaduz; 23. Februar 1864 starb Rektor Peter 
Kaiser in Chur; 23. Februar 1699 Laufte FÄrst 
.Johann Adam die Herrschaft Schellenberg; 23. 
Februar 1865 wurde im Bakzner Oberfeld ein 
M a n n  aus M M  erfroren aufgefunden; 28. Fe-
bruar 1901 brannten in Triefen 7 Häuser und 
6 Ställe ab; 1885 war allgemeine Impfung, we-
gen Pockengefahr; 1899 wurde die erste Prägung 
der liechtensteinischen ZwanzigkwnenWcke in 
Wold in Umlauf gesetzt. 

ZeitungAvesen. Bon zuständiger Seite wurden 
wir ersucht N anstehend es in! unserem Blatte lauf-
zunehmen: 

Auch an die Hevcmsgeber von Zeitungen und 
Zeitschriften stellt der Weltkrieg außerorbent-< 
lich schwere Anforderungen. Alle Einnahmen 
werden fortwährend geringer, alle Ausgaben 
wachsen stetig. Dazu kommt, daßi ein großer 
Teil der Redaktion und des Druckerei-Personals 
im Felde steht, und daß die tzur Papierfabrikation 

und zum Druckereibetriebe notwendigsten Stoffe 
sehr schwer zu beschaffen sind. 

Auch hier muß jeder einzelne mit dem Bor-
handenen genau rechnen und haushalten, wenn 
die Interessen der Gesamtheit gewahrt werden 

Der Zentraftjerein der Zeitungsunternchmun--
gen Oesterreichs' hat dBhalb beWossen, seine 
Mitglieder tzu bitten, sie mögen in  Hinkunst den 
Umfang ihrer Druckschriften auf das Notwen­
digste beschränken. 

Der Zentralverein der Zeitungs-Unternehntunf-
gen erklärt eine solche Besch>ränkung! für eine pa--
triotische Pflicht, damit auch! auf diesem Ge--
biete durchgehalten werden könne und ernste S t ö -
rungen des Wirtschaftslebens! vermieden werden. 
E r  hält es aber.auch für eine patriotische.Pflicht 
des Publikums/ der Schwierigkeit dieser Ber-
Hältnisse Rechnung zu tragen und seinen Zei­
tungen und Zeitschristen, auch wenn sie in Hin?-
kunft i n  kleinem Umfange erscheinen. Treu« 
zu bewahren und auf die Aufncchme privater 
Mitteilungen im redaktionellen Teile mö glichst 
zu verzichten. 

„Zentralerem der Zeitungs-Unternehntungen. 
I n  der Züchtungsperiode 1914/15 sind in Liech 

tenstein an Rindvieh belegt worden in 
Vaduz 202 Kühe 6 4  Rinder 
Triefen 2 3 7  „ 33  „ 
Balzers 4 2 7  „ 110 „ 
Triefenberg 2 4 4  „ 160 „ 4 0 4  

und bei Privatstieren 110  
Schaan 2 5 6  Kühe 9 4  Rinder 3 5 0  
Planken 3 0  „ 8 „ 3 8  
Eschen 298  .. 9 6  „ 3 9 4  ; 
Mauren 303 „ 6 3  „ 3 6 6  „ 
Gamprin 137 „ 59  - 196 ,, 
Ruggell 171 63  „ 2 3 4  „ 
Schellenberg 109  n 3 2  „ 141 „ 

zusammen 3306 Stück 

u 

2 6 6  Stück 
270 „ 
537  „ 
5 1 4  „ 

tr 

Der Weltkrieg. 
B e r l i n ,  22. Januar .  Die „Boss. Ztg." er» 

fährt aus London Wer Amsterdam, daß die fran­
zösische Heeresleitung beabsichtige, die serbischen; 
Heerestrümmer in die französischen' Truppen-
verbände in  Frankreich und Flandern einzurei­
hen und die Altern serbischen Soldaten zum! 
Etappendienst in Frankreich zu verweuben. Die 
serbische Regierung hat dem! französischen Aner-

Keife zur deutschen Iront ISIS 
von Ludwig Ganghofer. 

Eine Wache gebietet Halt, mein 
Mit seinem deutschverständigen Rössel muß zu-
rDckbleiben, und geführt von einem jungen/ 
freundlichen Kriegsfreiwilligen wate ich durch 
die Lehnrsiümpfe der verwüsteten Felder. Wenn 
es hier nach drei 'Schönwettertagen so aussieht 
wie muß es aussehen nach einem Platzregen? 
«Ich komme a n  Wagen und Karren vorüber, die 
bei ihren Nachtfahrten im Moraste silechen blio-
ben. Neben einer Hecke duftet ein totes Pferd; 
sein Bauch ist wie ein buckliges Faß.  

E m  Rollen und Brüllen, bald nah> bald ferne; 
die Franzosen vertrödeln schon wieder einHÄuf-
lein Staatsgelder. Ueber einen die Weginulde 
sperrenden Mbenacker müssen wir stink und mit 

"gedmtten'MpftN'HNAeWAMn;"das Feld sieht 
iaus wie ein Sieb, dessen Boden ein bischen un-
regelmäßig! durchlöchert ist. 

Nun empfängt mich ein kleiner Wald; er hat 
einen neuen Namen bekommen: „das bayrisch« 
Hötzl". I n  dem wirren Gozweige lmchten viele, 
viele blinktveisse Flecken: die Splitterwunden der 

von Granaten getroffenen Baume. Bor dem 
Eingang in den Wald ist ein Damm aufge-
schichtet, um das Regenwasser und die Schlamm-
bäche abzuwehren. .Jetzt geht eI einen schmalen 
Weg entlang, der mit festen Pyügeln belegt ist, 
damit man nicht bei jedem Schritte einsinkt bis> 
Wer die Knöchel. Z u r  Rechten des Weges guk-
Pen aus der Lehnlböschung kleine, trübe, g!li5-
serne >Aeugelchen heraus': die winzigen Fen­
ster der in die >srde yineingegrabenen Offi-
tzierskellerchen und MannschjaftsWtten. Hier 
wohnt und schläft und tpt und arbeitet, wer 
nicht Dienst i m  Schützengraben hat. 

Junge.Offiziere empfangen mich, liebenswür­
dig und -gastfreundlich. Wie al t  mux, ich! fchpn 
sein, weil auch etn Major für michj noch, aus-
sieht wie ein Mngl ing in Uniform! Ein flin­
ker, prächtig mundender Jmbiyj i n  solch einem 

.kleinen, ganz gemWichen Kellerchen- - Dann- geht 
es hinaus. Ueöerall wohin meine Augen im 
Walde fliegen, seh' ich Arbeit, Arbeit und Ar-
beit. Wege werden gebaut und mit Prügeln ge-
pflastert; hier gräbt man Rinnen zur Trocken-
legung des Bodens uno zur Ableitung des Was-
sers; eine steile rutschige Waldtreppe wird <cus-
gebessert — es steht da auf einem TWchen :  

„Gasteiger Anl-qgen, Auto,nobile 15 Kilometer/? 
Hier baut man neue Unterstände für je dreißig 
Mann, Äberwölbt sie mit Wellblech und behÄtek. 
das Dach mit dicker Lehmlage. Dort, im Ge-
wirr der- Stauden, geht es reihenweise hin und 
her, da schleppt man die EisenbaMMwekten^, 
die Bretter, die Balken und Pfähle, die Stroh* 
garben und Lattenroste durch den Wald hinauf 
und droben wird altes zurechtgelegt für die 
Nachtarbeit, bei der diese notwendigen Dings 
auf Pfaden, die man am Tage wegen der sin-
genden Vögelchen nicht begehen kann, in diel 
Schützengräben wandern. Dieses Gewintmel steif-
siger Arbeit — das ist die „Ruhepause" unserer 
Feldgrauen l Schließt man die Augen und sichk 
diese schleppende Plage nimmer, so glaubt man! 
wirklich an yeitere Ruh'e, denn immer hört Man! 
ein Lachen, iüberM klingen fröhliche Worte. 

I c h  sehe zwei von unseren gesegneten Feld-
Wchen am Werke; sie brodeln und qualmeni 
und riechen gut  und werden a m  M e n d  den-
gesunden Hunger der Unseren stillen. . Wie eine 
liebe Freude ist dieser Gedanke! in  mir ! Und! 
da greift mir plötzlich- etwas HarteI' und doch 
etwas wunderbar Schönes, an den Aatsi und 


